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Bleibt genug Zeit?
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Titelbild: Xenia Tchoumitcheva, Photographien von Thomas Burla.
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Klartext.
Seit 1741
Weder die Realität im politischen Weltgeschehen noch die Entwicklungen an den Finanzmärkten

geben fortwährend Anlass zu Freudensprüngen. Deshalb gilt es, immer wieder über die Auswirkungen

widriger Rahmenbedingungen und über zu optimistische, aber auch zu pessimistische Einschätzungen

und daraus folgende Übertreibungen nachzudenken. Lernen Sie die gesunde Skepsis aus St. Gallen

kennen. Im regelmässig publizierten Anlagekommentar präsentieren Wegelin & Co. Privatbankiers ihre

ganz persönliche Meinung zum Geschehen an den internationalen Finanzmärkten. Lesen und hören

Sie den aktuellen Anlagekommentar unter www.wegelin-anlagekommentar.ch
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